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Konzept zum neuen Radweg (Stand 3.5.2024) 
 

1. Bisheriges Konzept des Radwegs  
 
Im Juli 2021 erarbeiteten die Schülerinnen und Schüler der Klasse 7a im Rahmen des 
Verkehrserziehungstags ein Konzept für einen sicheren Radweg zur Schule Roitzsch für all 
diejenigen Kinder- und Jugendlichen, die in den Ortschaften in Fahrtrichtung Bitterfeld 
linksseitig der B100 wohnen. Für sie ist es bis heute nur möglich, die B100 sicher in Brehna 
und in Bitterfeld durch Ampelsystem zu überqueren, müssen dafür jedoch etliche 
Kilometer Umwege in Kauf nehmen.  
Im Konzept wurde dabei die alte Grubenbahn als neu 
auszubauenden Radweg vorgeschlagen, die einige Vorteile bot. 
Zudem wurden Begehungen vor Ort vorgenommen, um auf 
Chancen und zum damaligen Zeitpunkt auch Risiken, wie 
fehlende Verkehrsschilder, fehlende Radwege in den 
Ortschaften selbst und fehlende Beleuchtung hinzuweisen.  Alle 
zusammengetragenen Fakten wurden in einem Video 
vorgestellt, das über diesen QR-Code erreichbar ist.  

 
Nach der Präsentation des Videos vor der Bürgermeisterin erfolgte im März 2022 die 
Vorstellung des Konzepts und Videos im Stadtrat der Stadt Sandersdorf-Brehna. Die 
Reaktionen auf diesen Vorschlag vielen parteiübergreifend positiv aus, sodass die 
verantwortlichen Stellen damit begannen, Machbarkeiten und Gebietsbesitzstände zu 
prüfen. Im Ergebnis konnte die alte Grubenbahn aus unterschiedlichen Gründen nicht als 
Radweg umgebaut werden.  
 
Da der Bedarf eines sicheren Radwegs sich aufgrund weiterwachsender Schülerzahlen noch 
erhöht hat, hat sich die 10c zur Aufgabe gemacht, die von der Stadt bereits vorgeschlagene 
Alternativstrecke von Zscherndorf nach Roitzsch genauer zu untersuchen und ein 
Alternativkonzept zu erstellen, welches hiermit vorliegt.  
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2. Aktuelles, überarbeitetes Konzept 
2.1. Neue Wegführung und dafür notwendige Maßnahmen 

 

Wir haben zur Alternativroute von Zscherndorf nach Roitzsch zwei Optionen ausfindig gemacht, 

die wir vorstellen möchten: 

 

Option 1: Von Zscherndorf bis zur Ampelkreuzung an der B100 und linksseitig nach Roitzsch  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Blick zurück nach Zscherndorf Blick nach vorn Richtung B100  

Blick nach vorn Richtung B100: Gesamtlänge bis zur Ampel: 1,1 Km  

 Ausbesserung des Radweges von Zscherndorf bis 
B100 (Schlaglöcher) 

 Anbringen von Lichtern 
 Anbringen von Schildern, die auf Fahrradfahrer 

hinweisen  
 Regelung für eine Nutzung von KfZ/ PKW 

B100 / Ampelkreuzung Abzweig Delitzsch 

Leitplanken und Rohre machen eine offizielle Begehung der Ampel aus Zscherndorf nicht möglich  

Ampelzone hat noch keine Querung vorgesehen 
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Ein Stück betonierter/ asphaltierter Radweg fehlt noch 

Die neue Wegquerung in der Ampelzone muss leicht diagonal zur sicheren Wartezone der 
heutigen Radwegampel von BTF nach Roitzsch zeigend führen. 

 Asphaltierung des Radweges bis 
zum Ampelbereich  

 Ergänzung eines diagonal 
führenden Fußgänger- und 
Radfahrerüberwegs in der 
Ampelzone sowie 
Fußgängerampeln 

 Verlegung des Haltestreifens an der 
Ampel für Fahrzeuge aus Richtung 
BTF   

 Straßenlaternen und 
Radfahrerhinweisschilder 

 Leitplanken an der B100 ergänzen 
 Radweg in der 

Kopfsteinpflasterstraße 
„Chausseestraße“ ergänzen 

Nach der Ampel folgen 200m Radweg Richtung Roitzsch ohne Leitplanken 

Nach 200m trennen sich 
Radweg und B100 durch eine 
Böschung bis zum Abzweig 
Roitzsch. Hier ist eine 
Leitplankenführung zur 
erhöhten Sicherheit vor 
Fahrzeugen, die vom Weg 
abkommen können, sinnvoll.  

Der erste Abzweig nach Roitzsch, der an der Roitzscher Grube entlang dann zur Ortsmitte führt, ist im Vergleich zum 
offiziellen Abzweig auf der Ortseinfahrtskreuzung eine sichere Radwegmöglichkeit. 

400m Kopfsteinpflasterstraße 
müssen durch einen Radweg 
ergänzt werden, bis man das 
Roitzscher Ortseingangsschild 
passiert. Die Chausseestraße 
bis zur Kreuzung Ernst-
Thälmann-Straße ist derzeit  
mit Kopfsteinpflaster und 
Fußwegen, ohne Radweg, 
versehen 
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Option 2: Von Zscherndorf bis zur Einfahrt „hinter der Deponie“, dann linksseitig nach Roitzsch 

Die zweite Option führt von Zscherndorf zunächst wie Option 1 bis zur Ampelkreuzung. Diese 

wird dann aber nicht genutzt, sondern man bleibt auf der Seite rechtsseitig der B100 bis zur 

Einfahrt hinter der Deponie und quert die B100 dann über eine weitere Ampel oder durch 

Nutzung der Brücke als Tunnel.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Option 1: Zusammenfassende Eckdaten für unsere bevorzugte Route 
 Radweg von Zscherndorf bis zur B100 – Ampelbereich: 1,1 Km (zum Großteil vorhanden) 
 Radweg Ampelbereich bis Brücke/ Unterführung: 0,8 Km (an der B100 vorhanden) 
 Radweg Ampelbereich bis Leitplankenbeginn: =0,2 Km (Leitplanken fehlen) 
 Radweg Leitplankenbeginn bis Roitzsch Einfahrt an der Grube = 2,4 Km (2,2 Km ohne 

Leitplanken, 2,0 Km mit Böschung, aber abschüssig zum Radweg) 
 Kopfsteinpflasterstraße 0,4 Km (kein Radweg vorhanden) 
 Gesamtlänge Radweg Zscherndorf bis Schule Roitzsch: 5,1 Km = große Zeit- und Wegersparnis 

Ca. 600m lang 
führt diese 
unausgebaute 
Strecke bis zur 
asphaltierten 
Einfahrt 1 und 2 
hinter der 
Deponie. Hier 
stehen häufig 
LKW. 

Einfahrt 1 „hinter der Deponie“ aus Richtung Bitterfeld kommend (links) 

Einfahrt 2 „hinter der Deponie“ aus Richtung Bitterfeld kommend (links) 

Tunneldurchfahrt unter der B100. Hinter der Brücke links gelangt man 
wieder zum Radweg auf die B100. Allerdings befindet sich dort ein Tor. 

Ca 200m zwischen den beiden Einfahrten ist die Strecke wieder 
asphaltiert.  

Option 2: Zusammenfassende Eckdaten:  
 Radweg von Zscherndorf bis zur B100 – Ampelbereich: 1,1 Km (zum Großteil vorhanden) 
 Radweg rechtsseitig Ampelbereich bis Brücke/ Unterführung: 0,8 Km (nur 200m vorhanden, 

LKW stehen oft dort) 
 Radweg Ampelbereich bis Leitplankenbeginn: =0,1 Km (Leitplanken fehlen) 
 Radweg Leitplankenbeginn bis Roitzsch Einfahrt an der Grube = 2,4 Km (2,1 Km ohne 

Leitplanken, 2,0 Km mit Böschung, aber abschüssig zum Radweg) 
 Kopfsteinpflasterstraße 0,4 Km (kein Radweg vorhanden) 
 Gesamtlänge Radweg Zscherndorf bis Schule Roitzsch: 5,1 Km = große Zeit- und Wegersparnis 
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2.2 Zahlen zur aktuellen Schülerschaft  
 

In den vergangenen 7 Schuljahren stieg die Schülerzahl kontinuierlich an und befindet sich in 

den letzten beiden Schuljahren auf dem Höchststand seit der Schulfusionierung der drei 

Sekundarschulen Holzweißig, Roitzsch und Brehna vor 21 Jahren, bei im ersten Jahr Holzweißig 

noch Außenstelle war. Auch im kommenden Schuljahr wird aktuell eine Gesamtschülerzahl 495 

prognostiziert.  

 

Aus dem Stadtgebiet Sandersdorf-Brehna kommen in diesem Schuljahr 394 Schülerinnen und 

Schüler. Davon wohnen 207 Kinder- und Jugendliche unserer Schule in Ortsteilen linksseitig der 

B100. Insgesamt 181 Schülerinnen und Schüler aus den Orten Sandersdorf, Zscherndorf, 

Renneritz und Ramsin wären direkte Profiteure von einem neuen Radweg zwischen Zscherndorf 

und Roitzsch. 
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2.3 Analyse zur Nachfrage eines Radweges 

 

Ausbau der Fahrradinfrastruktur 

Das Fahrrad ist eine deutlich umweltfreundlichere und durchaus gesundheitlich fördernde 

Alternative zu gängigen Verkehrsmitteln wie dem Auto oder dem Bus. Als Gemeinde kann die 

weitreichende Verwendung von Fahrrädern zu einer positiven Änderung der CO2-Bilanz führen. 

Hierbei entfällt eine beträchtliche Summe an CO2-Ausstößen durch das Vermeiden von 

Verbrenner-Motoren bzw. deren Herstellung. Ein Ansprung der körperlichen Aktivitäten der 

Mitmenschen ist außerdem ein großer Punkt für die Nutzung von Fahrrädern. 

Einige Schüler der Schule „Adolph Diesterweg“ in Roitzsch legten bereits vor einigen Jahren 

Beschwerden ein, da der Ausbau von Fahrradwegen zwischen Roitzsch und einigen Wohnorten 

der Schüler noch nicht gesichert ist. Besonders anzumerken ist hierbei der Weg zwischen 

Zscherndorf und Roitzsch. Weil das Überqueren der B100 für viele Schüler notwendig ist, stellt 

dies eine Gefährdung unserer jüngeren Bevölkerung dar. 

Dadurch wird ein einheitlicher Ausbau der Fahrradinfrastruktur mit besonderem Fokus auf 

einem sicheren Radweg zwischen Zscherndorf und Roitzsch gefordert. Hierbei entstehen viele 

Vorteile für die Umwelt, für viele Schüler sowie auch für die Gesellschaft als Ganzes. 

Methode der Datensammlung 

Zwecks der Beurteilung der Nachfrage eines solchen Projektes, wurde an der Schule eine 

Umfrage gestartet, welche tiefgehende Einsicht in die Meinung der Eltern bezüglich eines 

solchen Radweges liefert. Insgesamt wurden Antworten von 188 Eltern anonymisiert 

gesammelt aber nur 131 Eltern aus relevanten Wohnorten ausgewertet. 
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Auswertung 

Bevorzugte Verkehrsmittel in den verschiedenen Wohnorten 

Erkennbar in der Grafik ist eine 

weitläufige Tendenz der Schüler und 

Eltern zur Wahl der Öffentlichen 

Verkehrsmittel als bevorzugte Art, um 

in die Schule zu gelangen. Mit rund 73% 

übertrumpft der ÖPNV die 

Konkurrenten ohne Anstrengung. Das 

Fahrrad folgt mit ca. 15% und das am 

wenigsten genutzte Verkehrsmittel ist 

das Auto mit rund 12%. In der 

Befragung waren mehrere Antworten 

möglich. (Siehe Abbildung 1) 

 

Existenz eines sicheren Radweges 

Erneut ist ein klares Muster zu erkennen. Es scheint ein Mangel an vernünftigen Radwegen zu 

existieren, sodass rund 87% aller Befragten unabhängig des Wohnortes keinen Radweg zu 

kennen scheinen. Die restlichen 13% beteuern die Existenz eines Radweges. Diese Disparität 

kann ihren Grund in der unterschiedlichen Wahrnehmung von Gefahr der verschiedenen 

Befragten finden. 

Abbildung 2 Anzahl der Personen, die denken, dass ein sicherer Radweg existiert bzw. nicht 

existiert 

 

Anmerkung Die gesamt Anzahl der Befragten 100% beträgt 131 Eltern. 
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Interesse am Fahrradfahren 

Abbildung 3 Anzahl der Personen, die denken, dass kein Radweg zwischen deren Ort und 

Roitzsch existiert, und wie viele davon das Fahrrad bei Existenz eines Radweges in Erwägung 

ziehen würden 

 Kein Radweg In Erwägung Anteil 

 Eltern Eltern % 

Sandersdorf 40 36 90,00% 

Ramsin 16 15 93,75% 

Zscherndorf 27 26 96,30% 

Holzweißig 12 12 100,00% 

Renneritz 11 11 100,00% 

Bitterfeld (Umgebung) 6 5 83,33% 

Insgesamt 114 106 92,98% 

 

Mit einem Anteil von rund 93% ziehen neun von zehn Personen das Fahrrad durchaus in 

Erwägung, gäbe es einen sicheren und effizienten Radweg. Mit 100% würde jede Person aus 

Holzweißig und Renneritz, die keinen Radweg kennt, mit dem Gedanken spielen, das Fahrrad zu 

verwenden. Den niedrigsten Anteil bietet Bitterfeld (bzw. Umgebung) mit ca. 83%. Andere 

relevante Wohnorte liegen mittig mit jeweils einem Anteil zwischen 90% und 96%. 

Fazit 

Die Konklusion ist eine deutliche Nachfrage eines solchen Radweges, welcher laut Statistik 

unter anderem durch den Schulverkehr viel Verwendung finden wird. Mittels des Umschwungs 

auf das Fahrrad ist außerdem eine klare Änderung der bevorzugten Verkehrsmittel zu erwarten. 

Außerhalb des Schulverkehrs ist ferner auch Verwendung annehmbar. 

Niclas Berger & Malik Herfurth, 10c 

 



 
 
 
 

9 

 

GANZTAGSSCHULE 

„ADOLPH DIESTERWEG“ 
ROITZSCH 

3. Ein Muss für die Zukunft: E-Bike-Ladestation an unserer Schule  

Ein Blick in die Niederlande 

In den Niederlanden wird seit mehreren Jahren eine Politik ausgeführt, welche die jeweilige 

Stadt zu einem sicheren Ort macht, ein Ort, in welchem man sicher und ohne Gefahren 

Radfahren kann. Es wird außerdem auch für die Fußgänger gesorgt.  

Und heute können wir die Ergebnisse deutlich sehen. Die Niederlande hat eine der schönsten 

und sichersten Straßen der Welt. Da in diesem Land nicht das Auto als Priorität gesetzt wird, 

sondern alternative Fortbewegungsmittel wie Fahrrad, Bahn oder den Bus.  

Was die Niederlande zeigt, ist, dass Menschen gute Fortbewegungsmittel benötigen, das heißt 

aber nicht unbedingt das Auto. Wenn es die Infrastruktur erlaubt, können und werden diese 

auch andere Mittel nutzen. Und damit profitieren auch andere, zum Beispiel wird in den 

Niederlanden mehr Fahrrad gefahren als in Deutschland und damit sinkt auch die Zahl der 

Autos auf unsere Straße, wodurch es eine leisere Stadt ermöglicht. Außerdem wird mit weniger 

Autofahren auch der CO2 Ausstoß deutlich verringert.  

Doch ein grundlegender Fokus auf einen guten Fahrradweg kann auch Verkehrsunfälle und 

Staus in der "rush-houer" vermeiden.  Und durch weniger Autos werden die Städte auch 

ruhiger und die Lautstärke sinkt. Zu viel Lautstärke kann unsere Laune beeinflussen und sie hat 

einen deutlichen Einfluss auf die Psyche der Menschen, wie Angst, Unruhe und 

Konzentrationsmangel. 

 

Was wir aus den Niederlanden Lernen können: 

 

1. Förderung einer gesunden Lebensweise: Die Förderung des Fahrradfahrens trägt zur 

Verbesserung der Gesundheit und des Wohlbefindens der Bürger bei. Es ist eine 

umweltfreundliche und nachhaltige Form der Mobilität, die keine CO2-Emissionen 

verursacht und dazu beiträgt, die Luftqualität zu verbessern. 

 

2. Fahrradfreundliche Infrastruktur: Amsterdam verfügt über ein gut ausgebautes Netz von 

Fahrradwegen, die sicher und benutzerfreundlich sind. Separierte Fahrradwege, 

Fahrradspuren auf den Straßen und Verkehrsberuhigungszonen machen es 

Fahrradfahrern leicht, sich durch die Stadt zu bewegen, ohne sich Sorgen um den 

Autoverkehr machen zu müssen. 

 

3. Integration mit dem öffentlichen Verkehr: Fahrradfahren wird in Amsterdam auch als 

Teil des öffentlichen Verkehrssystems betrachtet. Es gibt viele Orte, an denen 

Fahrradabstellplätze in der Nähe von U-Bahn-, Straßenbahn- und Bushaltestellen 

vorhanden sind. Diese Integration erleichtert den nahtlosen Übergang zwischen 

verschiedenen Verkehrsmitteln. 
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Insgesamt zeigt Amsterdam, wie eine fahrradfreundliche Stadt aussehen kann und wie durch 

Investitionen in Fahrradinfrastruktur und Förderung des Fahrradfahrens eine nachhaltige und 

lebenswerte Stadt geschaffen werden kann. Wir können von diesen Erfahrungen profitieren 

und ähnliche Maßnahmen ergreifen, um das Fahrradfahren als umweltfreundliche und gesunde 

Mobilitätsform zu fördern. 

 

Ladestation in unserer Schule 

Um das Radfahren auch in unserer Schule zukunftsfähig zu machen, haben wir den Wunsch, 

eine Ladestation für E-Bikes in unsere Schule zu installieren, damit E-Bikes und E-Scooter von 

Schülern geladen werden können. 

Da wir bereits Solarzellen auf dem 

Dach der Turnhalle haben, könnte 

der Strom zu einem Teil aus 

erneuerbaren Energien genutzt 

werden.  

E-Bikes sind in den letzten Jahren 

immer beliebter geworden und das 

aus guten Gründen; besonders für 

ältere Benutzer. 

E-Bikes bieten Unterstützung beim 

Fahren, besonders bei einem Anstieg kann dies sehr hilfreich sein, insbesondere für ältere 

Fahrradfahrer, für die es eine Erleichterung ist. Für andere ist es angenehm oder einfach ein 

Mittel, um sich noch schneller mit dem E-Bike zu bewegen. So oder so, ein gutes E-Bike ist ein 

geladenes E-Bike.  

 

Bild_03(2022): https://www.handelsdaten.de/e-bike-verkaufszahlen-auf-rekordhohe 
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Aus diesen und anderen Gründen wollen wir als Schule einen Vorschlag machen und für eine 

Ladestation mit Überdachung und weiterer Solarzellen darüber werben. Dies dient als eine 

Investition in die Zukunft, die das Fahrradfahren für unsere Schüler noch angenehmer macht. Es 

ist ein Muss, da man dank der Statistiken sehen kann, dass besonders in den letzten Jahren 

mehr E-Bikes im Umlauf sind als in den letzten 15 Jahren.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unseren Recherchen nach kostet eine minimale Einrichtung rund 700€. Eine optimale 

Ausstattung kostet um die 3000€, mit einer gut ausgestatteten und wettergeschützten 

Ladesteckdose und mit eingebauten Einstellplätzen für insgesamt 8 Fahrräder. Sie könnte auf 

dem kleinen Schulhof direkt an der Toreinfahrt installiert werden.  

Wir sind der Meinung, dass eine optimale Ausstattung eine gute Investition für die Schule sowie 

für die gesamte Stadt ist, damit die jetzige und zukünftige Schülergeneration durch diese noch 

umweltbewusster werden kann. 

Dadallah & Angelina, 10c 

Überdachte Ladestation mit fest integrierten Ladesteckern für 8 Räder.  
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4. Appell an den Stadtrat der Stadtrat Sandersdorf-Brehna  

Mit diesem Konzept wollen wir Sie auf unsere Alternativroute aufmerksam machen, da bisher 
nur unsichere und mit Umwegen belastete Radwege existieren. Unser Ziel für unsere Schule ist 
es, diesen Radweg in die Tat umzusetzen, um einen sichereren Weg zur Schule mit dem Fahrrad 
zu ermöglichen. 
 
Wir würden uns sehr über diesen Radweg freuen. Aufgrund unserer stetig steigenden 
Schülerzahlen, wäre der Radweg für uns Schüler eine gute Lösung, so dass die Schüler sicher zur 
Schule kommen. Umso mehr Schüler/innen wir bei uns haben, desto mehr Schüler/ innen 
würden diesen Radweg nutzen. Beispielsweise wäre es für unsere Ramsiner, Renneritzer, 
Zscherndorfer und Sandersdorfer sicherer. Wir bitten darum, unsere Alternative zu beachten 
und für dieses Problem schnell eine Lösung zu finden. Man müsste nur den Weg zwischen 
Zscherndorf und der Ampel an der B100 ein bisschen ausbessern bzw. ausbauen und ein paar 
Lampen am Wegesrand anbringen. Die Ampelquerung muss umgebaut werden. Zudem 
müssten noch Straßenschilder angebracht werden, damit gekennzeichnet wird, dass dort ein 
Radweg ist. Über einen Radweg an der Chausseestraße in Roitzsch müsste nachgedacht 
werden. Wenn das alles erfüllt wurde, wäre es ein guter und sicherer Weg, damit Kinder früh 
und Nachmittag sicher zur Schule und zurück nach Hause kommen können. Er ist nicht nur gut 
für die Schüler, sondern auch für die Leute, die in ihrer Freizeit viel mit dem Fahrrad unterwegs 
sind. Da man dann mit dem Fahrrad nur 5,1 km von Zscherndorf bis nach Roitzsch fährt, ist das 
eine gute Alternative und vor allem ein kurzer Weg. 
 
Unsere Zielgruppen sind ganz besonders die Schüler unserer Schule, damit sie sicher und 
schnell zur Schule kommen. Unser dringlicher Wunsch ist, dass der Stadtrat eine schnelle 
Lösung findet und es dieses Mal schnell umgesetzt wird.  
 
Mit Freundlichen Grüßen  
 
Lucie, Anni, Lena, Leon, 10c   

 

 

 

 

 

 

 

 

 


